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Bilder: Fischei
Parti in der Lagerhalle der HackschnitzeI.HeizanTage'

Erfahrungsbericht über die erste mit Holzaüfall beheizte Fernwärmezentrale Tirols liegt vor
Angefangen hatte alles

1988 mit einem Ausflug der
Terfener Musikkapelle" i.ns
bayerische Kopfing: Die Gast-
geber empfingen die Musikan-
ten nicht nur mit flotten Wei-
sen, sondern zeigten ihnen
auch stolz die neueste Errun-
genschaft der Gemeinde -
eine supermoderne Hack-
schnitzel-Heizung für das gan-
ze Dorf. Heute, fünf Jahre spä-
ter, hat der Ort Terfens mit
seinen rund 1800 Eiiiwohnern
ebenfalls allen Grund, stolz zu
sein: Im Ortsteil „Dreschten-
nen" wurde im vergangenen
Spätherbst die erste Tiroler
Hackschni'tzel-Dorfheizungs-
anläge in Betrieb genommen -
ein Pilotprojekt um 13,2 Mil-
lionen Schilling, das von Bund
und Land kräftig gefördert
wird und andere Gemeinden
zur Nachahmung anregen soll.

Am gestrigen Mittwoch zo-
gen die Initiatoren, die mitt-
lerweile eine „Hackschnitzel-
und Heizgenossenschaft Ter-
fens" gegründet haben, eine
erste Bilanz. Das Gemeinde-
haus, das Vereinshaus,die
Schule, die Sennerei, das Dorf-
caf6 und 18 Privathäuser wa-
ren im vergangenen Winter
mit Hackschnitzel-Fernwärme
beheizt worden - mit Abfafl-
holz aus Tiroler Sägewerken,

Terfens: Dorfheizung
mjtHackschnitzeln

\

Unter göttlichem Schutz: die Terfener HackschnitzeI-DorfheizungsanIage
das bisher mit hohen Kosten
nach Italien verliefert werden
mußte; Die hohe Verbren-
nungstemperatur (zwischen
900 und 1150 Grad) bewirkte,
daß das Holz fast abgasfrei

verbrannte und die Luft in Ter-
fens merklich besser wurde.-
Die Emission von Kohlenmon-
oxid sank bei den mit Hack-
schnitzeln beheizten'Objekten
um 97,5 Prozent, die Schwe-

feldioxid-Bela-
stung um 94,5
Prozent.

Das Lob von
Landeshaupt-
mann Alois Parti
ist den Terfnern
jedenfalls sicher;
„Tirol muß mehr
als 70 Prozent
seines Energie-
bedarfesaus Im-
porten abdek-
ken. Der ver-
stärkte Einsatz
von heimischen,
erneuerbaren
Energieträgern
ist ein Gebot der
Stunde." Aber
Partl bringt auch
das Kernproblem
zur Sprache: „Je
billiger das Heiz-
öl ist, desto
schwieriger ist
es, solche Bio-
masse-Heizanla-
gen rentabel zu
führen.. ." *•

Auch zwei Zil-
lertaler Gemein-

den und der Osttiroler Frem-
denverkehrsort St. Jakob in
Defereggen haben schon ihr
Interesse an einer derartigen
Anlage angemeldet.
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